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Colchicinversuche an Larix decidua Miller und Picea Abies (L.) Karst. 
Von ZOE MARIA ILLIES 

(Eingegangen am 14. 10. 1951) 

Seit NILSSON-EHLE (1936) die erste triploide Aspe fand 
und über ihre züchterische Bearbeitung berichtet wurde 
(BERGSTR~M 1940), sind von verschiedener Seite Versuche 
mit Colchicin an  Forstpflanzen zur Herstellung künst- 
licher Polyploider unternommen worden. Die ausführ- 
lichsten Ergebnisse über den Erfolg solcher Colchicinie- 
rungen liegen bisher von JOHNSSON (1950) an Alnus vor. 

Er berichtet bei Alnus glutinosa über eine 9jährige C,,- 
Generation (C,-Generation = die mit Colchicin behan- 
delte Generation, JOHNSSON [1950]) und eine ljährige, tri- 
ploide C,-Nachkommenschaft aus der Kreuzung zwischen 
dieser C, und einer diploiden Form. Die triploide C, 
zeichnet sich besonders durch größeres Wachstum und 
größere Blätter aus. Andere Autoren beschreiben die Me- 
thode der Colchicinbehandlung und das Aussehen der er- 
haltenen Keimlinge sr;waus deren Zytologie (Mr~ow and 
STOCKWELL 1939; JOIINSSON och EKLUNDH 1940; JENSEN and 
L E V ~ N  1941; KIELL~NDER 1946, 1949, 1950; MEYER, H. 1951). 
W. V. WETTSTEIN (1940) weist auf die Möglichkeiten der 
Polyloidiezüchtung hin und erwähnt kurz ähnliche Ver- 
suche in Müncheberg. Individuen mit spontan entstan- 
denen, aberranten Chromosomensätzen untersuchten AN- 
DEHSSON 1947) bei Picea Abies (L.) KARST. und EKLUNDX 
(1949) bei Ulmus glabra HUDS. SYRACH-LARSEN and WESTER- 
GAARD (1938) beschrieben einen triploiden Lärchenbastard. 
Über triploide Betula alba L. wird von JOHNSSON (1944) und 
über eine 56- bis 58jährige Larix decidua MILL. mit tetra- 
ploidem Chromosomensatz von CHRISTIANSEN (1950) berich- 
tet. Ober mehrjährige, noch nicht blühende, experimen- 
tell hergestellte C,-Fichten und C,-Lärchen und über 
spontan entstandene, triploide Fichten schreibt KIELLAN- 
DER (1950). Er schließt im Gegensatz zu MIROW und STOCK- 
WELL (1939) und JENSEN and LEVAN (1941), die die gesamten 
colchicinierten Sämlinge fixierten und zytologisch unter- 
suchten, nach morphologischer Auslese und zytologischer 
Untersuchung der Wurzelspitzen auf die Polyploidie dks 
Sprosses. 

Eigene Colchicinversuche mit Picea Abies (L.) KARST., 
Larix decidua Mill. und Larix leptolepis (SIEB. und Zucc.) 
GORII. wurden im Frühjahr 1949 am hiesigen Institut be- 
gonnen. In der vorliegenden Arbeit sollen die ersten zy- 
tologischen Untersuchungen der Co-Generation beschrie- 
ben werden. Samen von Larix decidua, Larix leptolepis 
und Picea Abies wurden 2 bis 25 Tage lang zwischen mit 
Colchicinlösung verschiedener Konzentration (0,1, 0,2, 0,4 
und 0,5%) getränkte Fließpapierscheiben in Petrischalen 
gelegt. Das Fließpapier wurde täglich mit der erstmalig 
angewandten Colchicinlösung neu befeuchtet, um eine 
Austrocknung zu verhindem. Je  nach der Behandlungs- 
dauer waren die Samen nach Abschluß des Versuches nur 
angequollen oder in verschiedenen Keimstadien. Die Ver- 
suche wurden unabhängig von der Jahreszeit im Ge- 
wächshaus vorgenommen. Die hierbei beschriebenen 
Pflanzen sind alle aus verschiedenen Versuchsserien her- 
vorgegangen. Beziehungen zwischen der Länge und 
Stärke der Behandlung einerseits und der Anzahl der 
Polyploiden andererseits konnten nicht festgestellt wer- 

den. Nach Abschluß der Colchicinbehandlung wurden die 
Samen bzw. Keimlinge abgespült, in Handkästen ausge- 
legt, später im Gewächshaus verschult, bei gerade noch 
frostfreier Temperatur überwintert und im Frühjahr 1930 
ins Freie gebracht. Viele Keimlinge hatten das fü r  die 
Co-Pflanzen typisch rübenförmig verdickte Hypokotyl und 
angeschwollene Wurzeln. Die Kotyledonen waren z. T. 
stark keulenförmig verdickt (Abb. I). Viele der an- 

Abb. 1. C,-Keimlinge von Larix species, untere Reihe 
Kontrolle. Phot. GREHN. 

fänglich deformierten Pflanzen wuchsen im Lstufe der 
Entwicklung normal weiter, andere zeigten kürzere, dik- 
kere Nadeln von dunklerem Grün. Teilweise waren die 
Keimpflanzen in der Wurzel so stark geschädigt, daß sie 
abstarben. Das lebensfähige Material wurde laufend wei- 
ter beobachtet. Vom Durchschnitt der Kontrolle abwei- 
chende Individuen, etwa solche mit verzögertem Wachs- 
tum, wurden ausgelesen. Soweit sich normale Seiten- 
triebe bildeten, wurden diese entfernt. 

Von den 2 jährigen Pflanzen wurden im Frühjahr 1951 
kurz nach dem Austrieb Knospen, junge, bis zu 5 mm 
lange Nadeln und Wurzelspitzen sowie in einigen Fällen 
im Juli noch einmal Knospen des Johannistriebes in Al- 
kohol-Eisessig (3:l)  fixiert und davon Quetschpräparate 
in Karminessigsäure hergestellt. Die Chromosomenzahlen 
wurden unter Benutzung des A B B E ' S C ~ ~ ~  Zeichenapparates 
bei 95Ofacher Vergrößerung (1112a Ölimmersion, Okular 
10 X )  festgestellt. 

Unter dem behandelten Material fanden sich bisher 2 
Larix decidua (C, 97; Co 125), die in den Wurzelspitzen 
und Knospen tetraploid oder mixoploid mit z. T. offen- 
sichtlich unvollständigen Genomen waren (Abb. 2 bis 
5). Außerdem waren 2 Larix decidua (C, 35; C, 126) 










